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Inklusion im Blick – Teilhabebarrieren und soziale Hierarchien im Sportunter-
richt des Förderschwerpunkts Sehen 

Einführung 

Für Kinder und Jugendliche mit Blindheit und Sehbeeinträchtigung stellen Sport und regelmäßige 

körperliche Aktivität eine zentrale Ressource dar, um die physische sowie psychische Gesundheit 

zu verbessern und das allgemeine Wohlbefinden zu steigern (Labudzki & Tasiemski, 2013). Der 

Sportunterricht dient dabei als ein Grundstein, um regelmäßige und lebenslange Teilhabe an kör-

perlicher Aktivität anzubahnen. Darüber hinaus können Bewegung, Spiel und Sport in einem größe-

ren Kontext betrachtet einen Beitrag dazu leisten, möglichst allen Menschen eine gleichberechtigte 

Chance auf gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen (Prengel, 2019). Jene wenigen existierenden 

Studien zu den Erfahrungen von Schüler*innen mit Blindheit und Sehbeeinträchtigung deuten jedoch 

darauf hin, dass sie im inklusiven Schulsystem und insbesondere im Sportunterricht mit mannigfal-

tigen Teilhabebarrieren konfrontiert sind, u.a. charakterisiert durch soziale Isolation, ableistisch nor-

mativ motiviertes Mobbing bzw. der Zuschreibung von “Alibirollen” (Maher & Haegele, 2023). Ent-

sprechend scheint ein Wechsel ins Förderschulsystem häufig die einzige Möglichkeit darzustellen, 

um den schulischen Bildungsweg fortzusetzen (Giese, 2021). Vor diesem Hintergrund wurde im 

Setting Förderschule mit Schwerpunkt Sehen untersucht, inwiefern Schüler*innen mit Blindheit und 

Sehbeeinträchtigung im Sportunterricht Teilhabe/-barrieren erfahren und inwiefern soziale Hierar-

chien von Sportlehrkräften und Schüler*innen (re-)produziert respektive umgedeutet und dekonstru-

iert werden. 

Methoden 

Die Forschungsfragen wurde im Rahmen eines größeren Gesamtprojekts zur partizipativen Entwick-

lung digitaler Assistenzsysteme mit Schüler*innen mit Blindheit und Sehbeeinträchtigung für den 

Sportunterricht bearbeitet. Dem Forschungsprojekt liegt ein Verständnis von Behinderung als Iden-

titätskategorie zu Grunde, die ähnlich wie z.B. Gender oder Race entlang gesellschaftlicher Macht- 

und Herrschaftsverhältnisse stets sozial hergestellt und ausgehandelt wird (Giese & Buchner, 2019). 

In diesem Zusammenhang beschreibt das Konzept des Ableismus das der Kategorie Behinderung 

zu Grunde liegende System von Überzeugungen, Prozessen und Praktiken, die vermeintlich spe-

zies-typische normative Fähigkeiten gegenüber anderen bevorzugen, was zur Diskriminierung jener 

Personen führt, die als "weniger fähig" oder "beeinträchtigt" angesehen werden, weil sie diese Norm 

nicht erfüllen (können oder wollen) (Wolbring, 2009). Das Forschungsprojekt orientiert sich maßgeb-

lich an der Tradition der Partizipativen Forschung mit Jugendlichen sowie Menschen mit Behinde-

rungen (Wickenden & Franco, 2022) und zielt einerseits darauf ab, diese durch das Anstreben einer 

möglichst gleichberechtigten Teilhabe im Forschungsprozess übliche Machtverhältnisse zwischen 

Forschenden und Teilnehmenden, Erwachsenen und Jugendlichen, Lehrer*innen und Schüler*in-

nen sowie Menschen mit und ohne Behinderung kritisch mitzureflektieren. Andererseits soll dies 

wiederum jene Schüler*innen in ihren jeweils individuell unterschiedlichen Selbst-Welt-Verhältnissen 

bestärken und hierüber nach Möglichkeit dabei helfen, Teilhabebarrieren abzubauen. Mittels des 

Mosaic Approach (Clark, 2005) wurden mit 19 Schüler*innen (12w, 7m) und drei Sportlehrkräften 

(2w, 1m) einer Förderschule mit Schwerpunkt Sehen vielfältige Datensorten gesammelt 
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(leitfadengestützte Einzel- und Gruppeninterviews, Schultouren, Fotos, Feldprotokolle) und mit Hilfe 

von MAXQDA mittels des Interpretative Phenomenological Approach (Smith et al., 2022) ausgewer-

tet. Auf diese Weise wurde die sozio-materielle Wirklichkeit des Sportunterrichts aus der Perspektive 

von Schüler*innen mit Blindheit und Sehbeeinträchtigung rekonstruiert.  

Ergebnisse und Diskussion 

Die Analyse förderte drei thematische Stränge zu Tage. Erstens wird deutlich, wie Lehrkräfte eine 

zentrale Rolle in der Ermöglichung bzw. Verunmöglichung von Teilhabe spielen, indem sie die Per-

spektiven und Bedarfe der Schüler*innen (nicht) ernst nehmen und angemessen berücksichtigen 

und ihnen auf diese Weise eine Gatekeeper-Funktion für autonome Teilhabe im Sportunterricht zu-

kommt. Zweitens identifizierten die Schüler*innen selbst im untersuchten spezialisierten Setting 

zahlreiche Teilhabebarrieren, die aus materiellen Gegebenheiten mit ihren eingeschriebenen ablei-

stischen Normen erwachsen und imaginieren hierzu fallweise Möglichkeitsräume, diese aufzubre-

chen. Drittens zeigt sich, wie aus diesen materiellen Gegebenheiten im Zusammenspiel mit didakti-

schen Inszenierungen soziale Hierarchien zwischen Schüler*innen mit unterschiedlich ausgepräg-

ten Sehfähigkeiten aufrechterhalten werden können. 

Anknüpfend an das Tagungsthema werden resümierend die Grenzen und Möglichkeiten der Ent-

grenzungen von Teilhabe im Sportunterricht aus der Perspektive von Schüler*innen mit Blindheit 

und Sehbeeinträchtigung kritisch in den Blick genommen. Um Möglichkeiten einer chancengerech-

teren Teilhabe an der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur zu eröffnen, wird die Notwendigkeit dis-

kutiert, die Perspektiven "Betroffener" in Forschungsvorhaben angemessen zu berücksichtigen und 

einen Perspektivenwechsel von Forschung über Menschen mit Behinderungen zu Forschung mit 

Menschen mit Behinderungen vorzunehmen und letztlich hiervon ausgehend (eine größere) Teil-

habe zu ermöglichen. Nicht zuletzt soll damit der Forderung der UN-BRK (2006) "Nothing about us 

without us" Rechnung getragen werden sowie eine fähigkeitskritische Auseinandersetzung mit un-

gerechtfertigten Normalitätsanforderungen (Giese & Buchner, 2019) erfolgen, die ihrerseits im Kon-

text der Profession(alisierung) von Sportlehrkräften als bedeutsam erscheint. 
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